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Pfl egedienst und Pfl egeschulen
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Leitgedanken der Pfl ege für unsere 
Patienten

• Im Zentrum unseres Handelns steht die Erbrin-
gung von fachkompetenten Pfl egeleistungen 
sowie Pfl egeberatung und Aufklärung unter 
weitestgehender Berücksichtigung der Wün-
sche unserer Patienten.

• Wir leisten eine aktivierende Pfl ege unter Er-
haltung der höchstmöglichen Selbständigkeit 
der erkrankten Menschen.

• Daher orientieren wir uns bei der Behand-
lung an anerkannten und wissenschaftlichen 
Pfl egestandards.

• Wir begegnen unseren Patienten respekt- und 
würdevoll ohne Ansehen der Person und der 
Glaubensrichtung.  

• Eine menschliche, respektvolle und wenn 
möglich schmerzarme Pfl egebehandlung und 
Pfl egebegleitung, besonders in Grenz- und 
Krisensituationen ist unser besonderes 
Anliegen.

• Wir begleiten die Angehörigen in der jewei-
lig aktuellen Befi ndlichkeit und Situation.

Organisation der Pfl ege im Interesse 
unserer Patienten
Üblicherweise wird in der Fachliteratur zwischen 
Funktions-, Bereichpfl ege und Primary Nursing 
(Bezugspfl ege) unterschieden. 

Wir unterteilen diese nach zwei grundsätzlichen 
Organisationsformen:
1)  Funktionelle Organisationsform 

(Funktionspfl ege)

2)  Patientenorientierte Organisationsform (zu 
denen alle anderen aufgezählten zu rechnen 
sind, die sich dann nur in ihrer konkreten 
Ausführung unterscheiden) 

• In der AKH Viersen GmbH wird hauptsäch-
lich die Funktionspfl ege und Bereichspfl ege 
durchgeführt. Bei dementiell erkrankten 
Patienten bevorzugen wir den Einsatz der 
Bezugspfl ege.

• Die Funktionspfl ege unterteilt sich in Einzel-
tätigkeiten der Behandlungspfl ege und die 
gesamtpfl egerische Arbeit.

• Im Rahmen der Bereichspfl ege haben einzel-
ne Pfl egekräfte die Verantwortung für jeweils 
defi nierte Patientengruppen in örtlichen Berei-
chen der klinischen Station.

• Bei dementiell veränderten Patienten stärken 
wir das Sicherheitsempfi nden i.d.R. durch 
den Einsatz gleicher Pfl egemitarbeiter (Be-
zugspfl egeperson) in den Schichten.

Qualitätsgesichertes Arbeiten durch Einsatz von 
Pfl egestandards
Diese Qualitätsstandards wurden seit 2005 
durch pfl egerische Qualitätszirkel entworfen:

• Sturzprophylaxe
• Dekubitusprophylaxe
• Fehl- / Mangelernährung
• Entlassungsmanagement

Grundlage bildeten die gleichlautenden Exper-
tenstandards der Fachhochschule Osnabrück. Im 
Rahmen von regelhaften Pfl egevisiten wird die 
Qualität und deren Umsetzung bewertet.

Pfl egedienst 

„Hand in Hand“

Pfl egedirektorin Elke Harms

Telefon 02162 / 104-2230

Fax 02162 / 104-2330

E-Mail harms@akh-viersen.de



64

Spezielle pfl egerische Angebote für unsere 
Patienten
• Seit 2008 erprobt die Pfl ege die pfl egeri-

sche Übergabe am Krankenbett. Besonderes 
Merkmal ist die aktive Beteiligung der Patien-
ten an der pfl egerischen Behandlung. Nach 
kurzer Umstellung berichten die Erprobungs-
stationen, dass Patienten das Angebot sehr 
positiv bewerten. Nach und nach soll dies 
auf allen Stationen angeboten werden.

• Seit 2006 ist das Krankenhaus auf die Be-
handlung von Demenzkranken spezialisiert. 
Die Zimmer der demenzerkrankten Patienten 
sind mit freundlichen Möbeln in Holzoptik 
ausgestattet, die einen wohnlichen Charak-
ter vermitteln. Private Gegenstände können 
mitgebracht werden. Die eigens eingerich-

tete Fachberatung für Demenz erfasst die 
Biographie der Patienten mit dem Ziel, die 
medizinische Behandlung in dem Sinne zu 
unterstützen, dass Ängste, Befi ndlichkeiten 
und bekannte Vorlieben Berücksichtigung 
fi nden. Angehörige sind bei der Biographie-
arbeit wichtige Partner. Gerne nutzen diese 
die Möglichkeit, Expertenrat bei der Fach-
schwester für Demenz einzuholen. Zudem 
erhalten Angehörige wertvolle Tipps über die 
häusliche Pfl ege.

• Pfl egerische Nachsorge der Intensivpatienten 
auf der peripheren Station (s. QM Projekte 
2008).

• Kinästhetische Programme für Patienten mit 
chronischen Krankheitsverlauf.

Pfl egedienst 
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Viele Mitarbeiter des Allgemeinen Krankenhau-
ses Viersen wurden in unseren eigenen, staatlich 
anerkannten Schulen ausgebildet. Das AKH bie-
tet 45 Plätze zur Ausbildung von Gesundheits- 
und Krankenpfl egerinnen und -pfl egern sowie 
30 Plätze zur Ausbildung von Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfl egerinnen und -pfl egern. Die 
praktische Ausbildung des Pflegepersonals findet 
in allen Kliniken statt. Für weitere vom Gesetz-
geber geforderte Praxiseinsätze stehen die 
Rheinische Landesklinik für Psychiatrie in Viersen-
Süchteln und der Arbeiter-Samariter-Bund sowie 
das Hospiz Haus Franz in Dülken zur Verfügung. 
Die Auszubildenden der Kinderkrankenpflege 
werden zusätzlich in der Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie in Viersen-Süchteln und im Heilpädago-
gischen Zentrum in Tönisvorst eingesetzt.

Beide Ausbildungen dauern drei Jahre und 
schließen mit einer staatlichen Prüfung ab, die 
aus einem schriftlichen, einem praktischen und 
einem mündlichen Teil besteht. Am Ende ihrer 
Ausbildung haben die angehenden Pfl egerinnen 
und Pfleger rund 2.300 Theoriestunden und an 
die 3.000 praktische Arbeitsstunden absolviert. 
Bei den ersten beiden Jahren handelt es sich um 
eine integrierte Ausbildung, in der die Schü-
lerinnen und Schüler der Kranken- und Kinder-
krankenpfl egeschule gemeinsam ausgebildet 
werden. Im dritten Jahr erfolgt dann die Differen-
zierung in die Krankenpfl ege oder Kinderkran-
kenpfl ege.

Für interessierte Mitarbeiter des Pflegedienstes 
– auch aus anderen Krankenhäusern – besteht 
die Möglichkeit der zweijährigen, berufsbeglei-
tenden Weiterbildung zur Fachkrankenschwester 
bzw. zum Fachkrankenpfleger für Intensivpflege 
und Anästhesie. Interessenten wenden sich bitte 
an das Institut für Anästhesiologie, Intensivmedi-
zin und Schmerztherapie. 
Für Mitarbeiter des Pflegedienstes bieten wir 
außerdem die Möglichkeit, an einem Mentoren- 
oder Stationsleitungslehrgang teilzunehmen. Seit 
1991 ist im AKH auch eine Rettungsassistenten-
schule eingerichtet. Die Lehrgänge sind für die 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehren und/
oder Berufsfeuerwehren konzipiert, die als Ret-
tungssanitäter eine Weiterbildung zum Rettungs-
assistenten absolvieren möchten und bereits über 
Praxiserfahrungen im Rettungsdienst verfügen. 

Pfl egeschulen
Leitung Kinderkrankenpfl egeschule 

und Krankenpfl egeschule 

Elisabeth Müller

Telefon 02162 / 104-2237

Fax 02162 / 104-2236

E-Mail mueller@akh-viersen.de

Ausbildung in der Krankenpfl ege und Kinderkrankenpfl ege
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Neben der notwendigen ärztlichen und pfl e-
gerischen Leistung benötigen Patienten häufi g 
Arzneimittel für ihre Genesung. Die Krankenhaus-
apotheke des AKH sichert die Versorgung mit 
diesen Medikamenten. So erhält jeder Patient 
das erforderliche Medikament in der richtigen 
Dosierung zum gewünschten Zeitpunkt. 

Die Apotheker kümmern sich außerdem um Qua-
lität, sachgemäße Lagerung und Haltbarkeit der 
Medikamente auf den Stationen. Einige Arznei-
mittel werden auch – unter Einhaltung strenger 
Qualitätsrichtlinien – in der Apotheke hergestellt. 
Die Kontakte der Apotheke zum medizinischen 
Dienst sind vielfältig. In der Arzneimittelkommis-

sion, deren Vorsitzender der Leitende Apotheker 
ist, wird die Auswahl eines optimalen Arzneimit-
telsortiments unter Berücksichtigung der Kosten 
getroffen. Neben dem Unterricht an den Kran-
kenpfl egeschulen ist die Beratung der Ärzte und 
des Pfl egepersonals zu allen Fragen rund um die 
Arzneimittel von besonderer Bedeutung. Hierzu 
stehen der Apotheke umfangreiche Fachliteratur, 
moderne Datenbanken und das Internet zur Ver-
fügung. Der Vorteil der hauseigenen Apotheke 
liegt für Ärzte und Pfl egepersonal, aber auch für 
die Patienten darin, dass kompetente Ansprech-
partner vor Ort zur Verfügung stehen und auf-
tretende Fragestellungen schnell und kooperativ 
gelöst werden können.

Apotheke
Leitender Apotheker 

Dr. Wolfgang Backmann

Telefon 02162 / 104-2301

Fax 02162 / 104-2540

E-Mail backmann@akh-viersen.de

Eigene Arzneimittelversorgung
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Mit dem neuen Anbau des Seniorenhauses 
St. Cornelius in Dülken entstand im Frühjahr 
2002 eine allgemeinärztliche Notdienstpraxis 
in den Räumen des AKH. Diese zentrale Praxis 
hat die Organisation des Notdienstes für die 
Viersener Bürger grundlegend verändert: Für 
Patienten aus dem Westkreis ist die Praxis die 
zentrale Anlaufstelle für alle Notfälle außerhalb 
der regulären Sprechzeiten der niedergelasse-
nen Ärzte. 

Die Gesundheitsnetz Viersen AG (GNV), der 
zahlreiche Ärzte aus dem Kreis Viersen angehö-
ren, betreibt die Praxis in Zusammenarbeit mit 
der Kassenärztlichen Vereinigung. Auch wenn 
manche Patienten längere Anfahrtswege in Kauf 
nehmen müssen, hat sich der Notdienst mit den 
umfangreichen Öffnungszeiten damit verbessert. 
In der modernen Notdienstpraxis stehen gleich 
mehrere Behandlungszimmer und ein großes 
Wartezimmer zur Verfügung. Die räumliche 
Nähe zum St. Cornelius-Hospital ermöglicht 
zudem eine Kooperation mit dem Krankenhaus: 
Patienten können von der Notdienstpraxis 
unmittelbar an die Ambulanz des Krankenhau-
ses überstellt werden, falls weitere notwendige 
Untersuchungen mit besonderer Medizintechnik 
durchgeführt werden müssen. 

Öffnungszeiten

Montag, Dienstag, Donnerstag
18.00 - 08.00 Uhr
Mittwoch, Freitag
13.00 - 08.00 Uhr
Samstag, Sonntag und an Feiertagen
08.00 - 08.00 Uhr

Kinderärztliche Sprechstunde

Freitag
16.30 - 20.00 Uhr
Samstag, Sonntag
10.00 - 13.00 Uhr 
16.30 - 20.00 Uhr

Notdienstpraxis
Allgemeinärztliche Notdienstpraxis

Hospitalstr. 88

41751 Viersen-Dülken

Zentrale Rufnummer 02162 / 112 333

Telefon 02162 / 817 780

Fax 02162 / 817 9790

Zentrale Notdienstpraxis in Dülken
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Medizinisches Lexikon

A

C

D

E

F
G

H

B

ADIPOSITAS

AMBULANZ

ANÄSTHESIE

ANAMNESE

ANATOMIE

ANGIOGRAFIE

ANGIOLOGIE

ANTIBIOTIKA

ARTHRITIS

ARTHROSE

BENIGNE

CHIRURGIE

CHOLEZYSTEKTOMIE

COMMOTIO CEREBRI

COMPUTERTOMOGRAPHIE 

DIABETES MELLITUS

DIAwwGNOSE

DIAGNOSTIK

EEG

EKG

ENDEMIEGEBIET

ENDOPROTHESE

ENDOSKOPIE

EPU

EXTRAKORPORAL

FRAKTUR

GASTROENTEREOLOGIE

GYNÄKOLOGIE

HÄMATOLOGIE

HÄMATOM

HEPATITIS

Fettsucht, übermäßige Vermehrung oderBildung von Fettgewebe
Aufnahme/Notaufnahme, Behandlung nicht stationärer Patienten
Ausschaltung der Schmerzempfi ndung (durch Narkose oder örtliche Betäubung)
Vorgeschichte des Kranken
Wissenschaft vom Bau des menschlichen Körpers und seiner Organe
röntgenologische Darstellung der Gefäße (Arterien, Venen, Lymphgefäße)
Wissenschaftsgebiet, das sich mit den Blutgefäßen und ihren Erkrankungen beschäftigt
Substanzen zur Behandlung von Infektionen (z.B. Penicillin)
Gelenkentzündung
degenerative Gelenkveränderung (Abnutzung)

gutartig (vgl. maligne)

Lehre von der operativen Behandlung organischer Leiden
Entfernung der Gallenblase
Gehirnerschütterung
Kurzform CT, röntgendiagnostisches, bildgebendes Verfahren,unterstützt vom Computer

Zuckerkrankheit
Erkennung und Benennung von Krankheiten
Untersuchungsmethoden, Krankheiten zu erkennen

Elektroenzephalogramm (Messung der Hirnströme)
Elektrokardiogramm (Messung der Herzströme)
örtlich begrenztes Auftreten einer Infektionskrankheit
Ersatzstück aus Fremdmaterial für ein geschädigtes Gewebe oder Organ
Ausleuchtung und Ausspiegelung der Innenfl ächen von Hohlorganen und ggf. Therapie 
(z.B. Magen-, Darm-, Blasenspiegelung)
Elektrophysiologische Untersuchung
außerhalb des Körpers erfolgend

Knochenbruch

Lehre von den Krankheiten des Magen-Darm-Trakts, Spezialgebiet der Inneren Medizin
Frauenheilkunde

Teilgebiet der Inneren Medizin, das sich mit dem Blut und seinen Erkrankungen befasst
Bluterguss
Leberentzündung
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K

L

M

O

N

I I.M. SPRITZEN

I.V. SPRITZEN

INFARKT

INFEKTION

INFUSION

KARDIOLOGIE

KARZINOM

KERNSPINTOMOGRAPHIE

KONSILIARISCH

KORONARANGIOGRAFIE

KREISSSAAL

LAPAROSKOPIE

LOGOPÄDIE

MALIGNE

MAMMACHIRURGIE

MAMMOGRAFIE

MELANOM

MRT

MYOM

NEUROLOGIE

NIEREN-LITHOTRIPTER

ONKOLOGIE

ORTHOPÄDIE

OSTEOPOROSE

intramuskulär, in den Muskel spritzen
intravenös, in die Vene spritzen
Absterben eines Gewebestücks/Organteils nach längerer Blutleere infolge eines 
Gefäßverschlusses
Eindringen von Krankheitserregern in den Körper und ihre Vermehrung
tropfenweises Einfl ießenlassen von Flüssigkeit oder Medikamenten über einen Zugang

Lehre vom Herzen und seinen Erkrankungen
bösartige Krebsgeschwulst
bildgebendes Verfahren mit elektromagnetischen Wellen, das eine dreidimensionale 
Darstellung von Körperschichten ermöglicht (auch MRT)
beratende Funktion durch einen zweiten (Fach-)Arzt
Darstellung der Herzkranzgefäße mit Kontrastmittel, das über einen Katheter 
gespritzt wird
Entbindungsräume der Frauenklinik

Bauchspiegelung
Lehre von den Sprachstörungen und ihrer Behandlung

bösartig (vgl. benigne)
Brustchirurgie
Röntgendarstellung der weiblichen Brust
meist bösartiger Hauttumor (selten auch Schleimhaut)
vgl. Kernspintomographie
gutartige Geschwulst aus Muskelgewebe (Gebärmutter-Myom)

Lehre von den Nerven und Nervenkrankheiten
Gerät zur Zertrümmerung von Nieren- und Harnsteinen

Lehre von den Geschwulstkrankheiten
Wissenschaft von der Erkennung und Behandlung angeborener oder erworbener 
Fehler der Haltungs- und Bewegungsorgane
Schwund der Knochensubstanz
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Medizinisches Lexikon

P

S

T

U
V
Z

R

PÄDIATRIE

PATHOLOGIE

PROKTOLOGIE

PROTHETIK

PHLEBOGRAFIE

PHYSIOTHERAPIE

RADIOLOGIE

REANIMATION

REHABILITATION

RESEKTION

RESPIRATOR

RHEUMATOLOGIE

S.C. SPRITZEN

SKLEROSE

SKOLIOSE

SONOGRAFIE

SPINA BIFIDA

STANZBIOPSIE

STRUMA

SYNDROM

SZINTIGRAFIE

THERAPIE

THROMBOSE

THROMBOSEPROPHYLAXE

TUMOR

UROLOGIE

VIGGO

ZYSTE

Kinderheilkunde
Lehre von den Krankheiten, ihren Ursachen, ihren körperlichen Veränderungen, ihrer 
Entstehung, ihrem Wesen und Ihren klinischen Erscheinungen
Lehre von den Enddarmerkrankungen
Lehre vom (künstlichen) Ersatz menschlicher Gliedmaße (vgl. Endoprothese)
Darstellung der Venen mittels Kontrastmittel
Behandlung von Krankheiten mittels Wasser, Wärme, Licht, Luft und Bewegungstherapie

Wissenschaft von den Röntgenstrahlen und den Strahlen radioaktiver Stoffe sowie 
ihrer Anwendung
Wiederbelebung
Wiedereingliederung eines Kranken in das berufl iche und gesellschaftliche Leben
operative Entfernung von kranken Organteilen
Gerät zur künstlichen Beatmung
Fachgebiet der Inneren Medizin, das sich mit schmerzhaften, funktionsbeeinträchtigenden
Zuständen des Muskel-Skelett-Systems befasst

subcutan, in das Unterhautfettgewebe spritzen
krankhafte Verhärtung von Gewebe/Organen
seitliche Verbiegung der Wirbelsäule
Sichtbarmachung von Organen oder ungeborenen Kindern mittels Ultraschall
angeborene Spaltbildung der Wirbelsäule
Gewebeentnahme mit einer Spezialkanüle zur weiteren Untersuchung
vergrößerte, meist knotig veränderte Schilddrüse
Symptomenkomplex, Gruppe von gleichzeitig auftretenden Krankheitszeichen
Darstellung von Organen/Knochen nach Einnahme einer radioaktiven Substanz

Behandlung von Krankheiten, Heilverfahren
völliger oder teilweiser Verschluss eines Blutgefässes durch Blutgerinnsel
Maßnahmen zur Verhinderung der Thromboseentstehung 
(z.B. Spritzen von Heparin, Kompressionsstrümpfe)
Geschwulst

Wissenschaft von den Krankheiten der Harnorgane

Venenzugang, venöse Verweilkanüle aus Kunststoff (meist im Arm)

Geschwulst mit meist fl üssigem Inhalt
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Abkürzungsverzeichnis und 
Glossar Qualitätsmanagement

AKH

ÄD

Audit

BQS

CA

CIRS

DDG

DIN EN ISO 9001

DMP

EBM

FD  

GNV Netz

ICD – Kontrolle

Incident Reporting

KVP

LFD

OÄ

OP

PDL

PDCA Zyklus

Peer Review

QL

QM

QMB

Qualitätsindikatoren

QS

Qualitätszirkel

RIPA

Riskmanagement

SD

StL

§ 21iger Daten

Allgemeines Krankenhaus Viersen
Ärztlicher Dienst od. Ärztlicher Direktor
Prüfung festgelegter Prozesse
Bundesgeschäftsstelle für Qualitätssicherung
Chefarzt
Critical Incident Reporting System (Meldung von kritischen Zwischenfällen)
Deutsche Gesellschaft für Diabetologie
Deutsche Industrienorm, Europäische Norm, International Standards, Organisation für 
das Gesundheitswesen
Disease-Management-Programm
Evidence based Medicine (Medizin nach Leitlinien)
Funktionsdienst (Untersuchungsabteilung z.B. Röntgen)
Gesundheitsnetz Viersen
Überprüfung eines internen Defi brillators
Meldung von Zwischenfällen
Kontinuierlicher Verbesserungsprozess
Leitung des Funktionsdienst (Untersuchungsabteilung)
Oberärzte
Operation
Pfl egedienstleitung
P plan, D do, C check, A act
Überprüfung durch gleichgestellt Fachkräfte
Qualitätsleitlinie
Qualitätsmanagement
Qualitätsmanagementbeauftragte/r
Kriterien zur Erfüllung guter Qualität
Qualitätssicherung
Arbeitsgruppen, die Standards entwerfen oder Verbesserungsmaßnahmen entwickeln
Risiko-Interventions-Prioritätsanalyse
System der Erfassung und Auswertung von Risiken
strukturierter Dialog
Stationsleiter/in
§ 21 Krankenhausentgeltgesetz, betr. Abrechungsdaten des Krankenhauses
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